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Raus in die freie Natur

 Sich draussen bewegen  
 und Energie tanken

	 Herausfinden,	wie	nah	es	 
 zum nächsten Wald ist

 Den Aargau entdecken –  
 Sommerferien im Heimatkanton 

GEMEINSAM
WEITER IN  

ZEITEN VON  
CORONA

Was Sie aus dem Corona-Lockdown sonst noch  
mitnehmen können: www.ag.ch/gsundundzwäg

Wie Sie Menschen in Ihrem Umfeld weiterhin  
unterstützen können: www.ag.ch/solidarität

225-012003_Inseratekampagne_GFP_290x220mm_200508d.indd   3 08.05.20   17:42

Werbung

Draussen ist es sicherer
Die Sommerbar auf dem Isler-Areal findet vom 18. Juni bis 15. August statt

Ursprünglich war die Eröffnung 
für morgen Donnerstag geplant. 
Wegen Corona erfolgt der Start 
zwei Wochen später. Trotzdem 
ist es den Machern gelungen, 
alle bereits engagierten Acts so 
zu schieben, dass sie niemandem 
absagen müssen. Das Programm 
bietet für alle etwas. 

Chregi Hansen

Wie beliebt die Sommerbar bereits 
ist, zeigten die letzten Wochen. Da 
nahm das Gerücht Fahrt auf, dass 
dem OK die Bewilligung wieder ent-
zogen wurde. Und die Enttäuschung 
war riesig. In den letzten beiden Jah-
ren war die Bar auf dem Isler-Areal 
ein beliebter Treffpunkt im Sommer. 
Egal, wie sich das Wetter präsentier-
te. Und egal, ob ein Auftritt anstand 
oder nicht. Der drohende Umstand, 
dass man darauf verzichten muss, 
sorgte nicht nur bei den Wohlern für 
lange Gesichter.

Doch nun kommt die Entwarnung. 
«Aufgrund des Coronavirus wurde 
uns die Bewilligung zwischenzeitlich 
entzogen. Aber das war eine reine 
Vorsorgemassnahme», erklärt Nata-
lie Gregor vom OK. Intern war man 
immer überzeugt, dass man den An-
lass durchführen kann, sobald es 
weitere Lockerungen gibt. Das ist 
nun der Fall, inzwischen wurde die 
Bewilligung erneuert. Einzige Konse-
quenz: Die Eröffnung findet zwei Wo-
chen später statt. «Aufgrund unserer 
einfachen Strukturen mit den vielen 
freiwilligen Helfern ist diese Ver-
schiebung für uns nicht einschnei-
dend», macht Gregor deutlich.

Allerdings: Ganz ohne Einschnitte 
geht es in diesen Coronazeiten auch 
für die Sommerbar nicht. Natürlich 

müssen die derzeitigen Vorgaben im 
Gastrobereich eingehalten werden. 
So schliesst die Bar wie gefordert je-
weils schon um 24 Uhr. Und: Alle 
Gäste müssen einen Sitzplatz haben – 
lässig an der Theke ein Bier trinken, 
das ist nicht erlaubt. «Wer will, kann 
auch seinen eigenen Sitzplatz mit-
nehmen», lacht Gregor. Notfalls Cam-
pingstuhl oder Wolldecke einpacken.

Die Gäste werden 
namentlich erfasst

Weil der Anlass im Freien stattfindet, 
ist das Risiko einer Ansteckung und 
damit die Einschränkung der Perso-
nenzahl geringer als in geschlosse-
nen Räumen. In diesem Bereich wa-
ren keine Anpassungen nötig. Hin-
gegen wird das OK die Namen aller 
Gäste aufnehmen. «Das ist keine Vor-
schrift, das tun wir zu unserer eige-
nen Entlastung. Damit wir reagieren 
können, wenn es doch einen Fall 

gibt», erklärt Gregor. Die Daten wür-
den 14 Tage aufbewahrt und dann 
gelöscht. 

Ansonsten soll der Anlass wieder 
ein friedlicher Event werden von 
Menschen aus der Region für Men-
schen aus der Region. An den einzel-
nen Abenden helfen viele Freiwillige 
mit, den Betrieb am Laufen zu halten. 
Neu wird an jedem Wochenende ein 
Foodtruck auf dem Platz haltmachen 
und die Hungrigen verköstigen – dies 
als Ausgleich dafür, dass auf die 
Brötlistelle in diesem Jahr verzichtet 
wird. Aber auch hier gilt: Gegessen 
wird ausschliesslich im Sitzen. «Wir 
nehmen die Vorschriften ernst und 
werden diese auch durchsetzen», be-
tont die Sprecherin des OK.

Die zweiwöchige Verspätung des 
Starts machte auch Anpassungen im 
Programm nötig. Erfreulicherweise 
musste keinem Künstler abgesagt 
werden, können die ausgefallenen 
Events an einem anderen Datum 

stattfinden. So stehen in den zwei Mo-
naten nicht weniger als 13 Konzerte 
auf dem Programm, vom Sin-
ger-Songwriter, der solo auftritt, bis 
zur Reggae-Band, von Mundartpop 
zu Psycho Garage Surfmusic. Zwei 
Abende wird das Team des Sternen-
saals bestreiten, einmal mit einer 
Performance von Dominik Muheim 
und Valerio Moser, einmal mit einem 
Kindertheater. 

Auf dem Programm stehen aber 
auch eine Weindegustation und ein 
Gin-Abend. Und für einen fulminan-

ten Abschluss sorgt am 14. und 
15. August das artistische Festival 
Nousou, welches dieses Jahr sogar 

zwei Tage dauert. «Wir sind über-
zeugt, dass wir mit unserem Pro-
gramm ganz viele Menschen anspre-
chen. Aber es gibt auch Abende ohne 
Auftritte, an denen man sich gemüt-
lich treffen und schwatzen kann», 
freut sich Gregor. 

Nachdem die Durchführung nun 
endlich gesichert ist, wird in den 
kommenden zwei Wochen alles vor-
bereitet. «Da wir stets optimistisch 
blieben, haben wir vieles schon erle-
digt», erklärt Gregor. In Kürze startet 
der Bau der Bühne und die Platzie-
rung der beiden Container. Die Vor-
freude ist bei Machern und Besu-
chern riesig. «Vielleicht wird der eine 
oder andere aus Angst vor dem Virus 
daheim bleiben. Aber ich bin über-
zeugt: Ganz viele freuen sich, an die-
sem Ort ihre Freunde zu treffen und 
sich entspannen zu können», sagt Na-
talie Gregor. Ideale Voraussetzungen 
also, dass auch die dritte Ausgabe 
der Sommerbar zum Erfolg wird. 

Das Programm bietet auch dieses Jahr eine grosse Spannbreite. Die Reggae-Band «Los Billtones» (links) spielt am 16. Juli, das Kindertheater «Tägg  
en Amsle» (rechts) gibt es am 18. Juli zu sehen. 

Bilder: pd

 «Ganz viele freuen 
sich auf das Wie-
dersehen

Natalie Gregor, OK-Mitglied


